
REGENSBURG. Das 25-jährige Beste-
hen der Alzheimergesellschaft Ober-
pfalz SelbsthilfeDemenzwurde im In-
nenhof des Alumneums gefeiert. Die
Vorsitzende Maria Kammermeier er-
öffnete das Fest, Bürgermeisterin Dr.
Astrid Freudenstein würdigte die Ar-
beit derOrganisation. Steffi Denk, Bot-
schafterin der Alzheimergesellschaft
Oberpfalz Selbsthilfe Demenz, wies in
einer Videobotschaft auf die verbin-
dende Kraft der Musik hin. Musika-
lisch umrahmt wurde die Festveran-
staltungvonHansWax.

Dr. Klaus Gürtler, Gründungsmit-
glied und Vorsitzender der Stiftung
Alzheimer Demenz, Pflege und For-
schung, blickte zurück. 23 Mitglieder
hätten den Verein gegründet – nun
seien es 117 Vereinsmitglieder insge-
samt. Die Arbeit eines Vierteljahrhun-
derts zeige, wie viel ein Verein und sei-
neMitglieder erreichenkönnten.

An die vielenAktionen und Projek-
te des Vereins erinnerte die Ehrenvor-
sitzendeDr. SigridWoll. Seit 25 Jahren
biete die Alzheimer Gesellschaft mo-
natlich eine Angehörigenselbsthilfeg-
ruppe an. Pflegenden Angehörigen
werde seitmehr als 20 Jahren der Kurs
„Hilfe beim Helfen“ angeboten. Eine
dauerhafte Einrichtung seien mittler-
weile die Veranstaltungen zum Welt-
Alzheimertag, einem Aktionstag für
Menschen mit Demenz, der weltweit
am 21. September stattfindet. Aus die-
sen Fachtagungen hätten sich neue
Aktionen ergeben wie der Demwalk
oder das Altstadtsingenmit der städti-
schenMusikschule.

Seit 2001 bestehe ein Helfer/innen-
kreis. Geschulte und regelmäßig wei-
tergebildete Helfer ermöglichten eine
stundenweise Entlastung für pflegen-
de Angehörige. 2010 sei das Café Alois
eröffnet worden. Hier könnten pfle-
gende Angehörige mit ihren erkrank-
ten Familienmitgliedern andere Be-
troffene kennen lernen und sich aus-
tauschen. Woll sprach noch weitere
Kurse und Aktionen an, unter ande-
rem Tagesausflüge für Menschen mit
Demenzund ihreAngehörigen.

Die Vorsitzende Maria Kammer-
meier blickte dann voraus. Seit Okto-
ber 2020 sei die Alzheimergesellschaft
OberpfalzNetzwerkpartner der „Loka-
len Allianz für Menschen mit De-
menz“. Diese Allianz habe es sich zur
Aufgabe gemacht, die Versorgungs-
strukturen weiter zu verbessern, um
MenschenmitDemenzund derenAn-
gehörigen schnell und unbürokra-
tisch zu helfen. Am 19. September fin-
de in Kooperation mit dem Senioren-
amt der Stadt im Aktivzentrum Kö-
nigswiesen ein Aktionstag zurWoche
der Demenz und zumWeltalzheimer-
tag statt. Ab Herbst werde die Alzhei-
mergesellschaft eine MAKS-Thera-
piegruppe für Menschen mit leichter
bis mittelschwerer Demenz ins Leben
rufen. Ebenfalls abHerbst solle es eine
Singgruppe geben, in der Menschen
mit und ohne Demenz gemeinsam
singen. Dieses Projekt sei ein weiterer
Schritt auf dem langenWeg, dementi-
elle Erkrankungen und die damit ver-
bundenHerausforderungenweiter ins
Licht der Öffentlichkeit zu rücken
und dieseMenschen ins gesellschaftli-
che Leben zu integrieren. Darüber hi-
naus werde ab Herbst eine Bewe-
gungsgruppe angeboten.

JUBILÄUM

25 Jahre Einsatz
fürMenschen
mitDemenz

Im Innenhof des Alumneum wurde
gefeiert. FOTO: MARTHABECK

REGENSBURG . Ja, Julia Neigel ist eine
energische Frau. Ruft man sie an, um
mit ihr über ihrGastspiel amSamstag,
den 14. August, abends um 19.30 Uhr
auf der Piazza im Gewerbepark zu
plaudern, bekommt man sogleich die
ganzeKraft dieser Sängerin zu spüren.

Dass die vergangenen eineinhalb
Jahre des pandemiebedingten „Berufs-
verbots“, wie sie sagt, für viele Kolle-
gen von existenzzerstörender Wir-
kung gewesen seien. Dass ihr viel Ver-
zweiflung begegnet sei und auch De-
pression. Dass funktionierende Struk-
turen einfach zerrissen worden seien.
Dass eine Branche, die rund dreiMilli-
onenArbeitsplätze bietet, vonder Poli-
tik eiskalt vernachlässigt worden sei.
Und dass Hilfen regional unterschied-
lich ausgefallen seien – je nach Bun-
desland.

Die Stimme, mit der sie das alles so
kraftvoll und überzeugend darlegt, er-
klang 1983 mit „Schatten an der
Wand“. 17 war sie damals und spielte
als Linkshänderin auch Bundesliga-
handball und hörte auf denmädchen-
haften Vornamen Jule. Als sie 1988 ei-

nen Plattenvertrag erhielt, ging es „ru-
ckizucki“, wie sie sagt, in die bundes-
deutschenCharts.

Und sowechselte sie aus der für die
Allgegenwärtigkeit von Soul und
Blues bekannten Ludwigshafener Sze-
ne dorthin, was man damals Deutsch-
rock nannte. Sie war mit ihrer Band
Stammgast in der ZDF-Hitparade bei
Viktor Worms. Und im August 1989,
bei der Rockpoeten-Tour, da war sie
auch dabei. Da stand die Mauer noch,
und der Ostteil von Berlin war Haupt-
stadt der DDR. Eine größere Zuschau-
erkulisse als die rund 170 000 Besu-
cher draußen in Weißensee hat Julia
Neigel bis heutenichtmehr erlebt.

Insofern überrascht es nicht, wenn
sie davon spricht, dass „in der Musik-
branche Entwicklungen wie Sinus-

kurven verlaufen: Es ist ein ständiges
Auf und Ab.“ Als sie exakt vor einem
Jahr „Ehrensache“ veröffentlichte, da
erlebte sie ein Hoch, weil ihr Album
auf Platz 13 der LP-Charts einstieg. Auf
diesen Sommer aber sollte der Pande-
mieherbst, der lange Pandemiewinter
unddas Pandemiefrühjahr folgen.

Und somit jene harte Zeit, während
der Julia Neigel rund 60 fix gebuchte
Termine streichen musste. Dass es ihr
bei aller Klage aber nicht nur um sich
selbst geht, wird aus jedem Satz, den
sie sagt, deutlich: Denn sie ist eine
Kämpferin mit großem sozialen Ge-
wissen. Und weil sie sich für andere
einsetzt, unentwegt mit Ministerien
und Behörden am Verhandeln war,
sagt sie auch den gleichermaßen bitte-
ren wie optimistischen Satz: „Obwohl
ich nicht arbeiten durfte, hatte ich or-
dentlich zu tun!“ Jetzt aber darf sie
sich wieder um ihr Kerngeschäft
kümmern – und ist während unseres
Telefonats auf demWegnachSachsen,
um mit den legendären Silly zu pro-
ben. Da ist sie nämlich eingestiegen,
an der Seite von Ex-Rosenstolz-Sänge-
rin AnNa R., um gemeinsam jene Lü-
cke zu füllen, die Tamara Danz hinter-
lassenhat.

Am Samstag wird Julia Neigel in
kleiner Besetzung, begleitet von zwei
Gitarristen und einem Keyboarder, zu
Gast sein. Und Klassiker wie „Sehn-
sucht“, „Die Seele brennt“ oder „Schat-
ten an derWand“, mit der ihr eigenen
Energie und Leidenschaft auf der Büh-
ne performen. Auf diese Stimme darf
man sich freuen!

Julia Neigel lässt ihre
Stimme erklingen
PORTRÄT „Schatten an
derWand“ katapultierte
die Sängerin einst in die
Charts. Am Samstag
wird sie Klassiker auf
der Bühne performen.
VON PETER GEIGER

Julia Neigel erhebt immer ihre Stimme,wenn es um soziale Gerechtigkeit geht. FOTO: JULIA NEIGEL/JULIA NEIGEL

„
Inder
Musikbranche
verlaufen
Entwicklungenwie
Sinuskurven:Es ist
ein ständigesAuf
undAb.“
JULIA NEIGEL
Musikerin

REGENSBURG. Im Rahmen der Nach-
haltigkeitswoche hatten Kulturamt
und Umweltamt gemeinsam einen
künstlerischen Wettbewerb ausgeru-
fen. Kulturschaffende aller Sparten
waren eingeladen, unter dem Motto
„Notruf 1215“ Beiträge einzureichen.
Nun stehen die ausgewählten Werke
fest. Eine öffentliche Präsentation al-
ler Preisträgerinnen im Rahmen einer
Ausstellung ist für Herbst 2021 ge-
plant, heißt es in einer Mitteilung der
Stadt Regensburg. Die Aktion „Notruf
1215“ nimmt die beiden Ziele 12 und
15 der Agenda 2030 für nachhaltige
Entwicklung in den Blick und regt zu
einer künstlerischen Auseinanderset-
zung mit drängenden Problemen un-
sererGegenwart an.

In der Kategorie „Kunst und Krem-
pel“ belegte dendrittenPlatz die Illust-
ratorin Jutta Sonnleitnermit ihrer iro-
nischen Upcycling-Arbeit, die das
künstlerische Potenzial von FFP2-Mas-
ken, ein inzwischen alltäglicher Ge-
genstand, pointiert auslotet. Der zwei-
te Platz geht an Sophie Marleene Put
und ihre Ballade für die Nachhaltig-
keit mit dem Titel „Steff der starke
Storch“. Johanna Kaljanac, Absolven-
tin des Instituts für Bildende Kunst
und Ästhetische Erziehung an der
Universität Regensburg, belegt mit ih-
rer installativen und raumgreifenden
PlastikUNTITLEDden erstenPlatz.

In der zweiten Kategorie „Natur
undNeues“ ging der dritte Platz an die
Künstlerin Barbara Wimmer-Bulin,
die in ihren Fotografien und Fotomon-
tagen derWerkserie „Der letzte Halm“
das dramatische Artensterben thema-
tisiert. Die Künstlerin Regina Hell-
wig-Schmid begeisterte die Jury mit
ihrer eindrucksvollen Installation
„one cup 140 litre“, die zuletzt auf der
BID21ART – Biennale Internazionale
Donna in Triest, Italien zu sehen war.
Den ersten Platz belegt die Architek-
turstudentin Susanne Kreipp, die im
Rahmen ihrer Bachelorarbeit ein
überzeugendes Konzept für einen ide-
altypischen Bauernhof vorlegt. Ent-
standen ist ein zeitgenössischer Ent-
wurf für einenVierseithof inHolzbau-
weise.

WETTBEWERB

Notruf 1215:
Preisträgerinnen
stehen fest

REGENSBURG. Am Donnerstag, tritt
das Regensburger Duo „Ohrange“ im
Westbad auf. Das Konzert findet im
Rahmen des Kultursommers statt. Be-
ginn ist ab 18.30 und dauert bis 20Uhr
– für alle Badegäste kostenfrei. Für die
Musikindustrie zu wenig Schublade –
für Kabarett zu gehaltvoll: „Ohrange“
ist ein dialektsprachiges Folkpop-Duo,
das seinesgleichen sucht. In erster Li-
nie steht „Ohrange“ fürmodernebaye-
rische Musik. Mit viel Humor,
Charme & musikalischem Tiefgang
begeistern Manuel Meier (Sänger,
Songschreiber und Gitarrist) und Se-
bastian Schierlinger (Percussion) bei
ihren Live-Konzerten ein breites Pub-
likum. Sie schlagenBrücken zwischen
gefühlvollen Songs und beschwingter
gute Laune.

KULTURSOMMER

Musik für
Badegäste

Manuel Meier und Sebastian Schier-
linger sind Ohrange.
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REGENSBURG. Das Leben fühlt sich
gerade so entspannt an.Die fiese Coro-
na-Krake scheint geradeweitweg, und
zwar nicht nur nach Gefühl, sondern
auch nach Fakten: Regensburg weist
gestern eine im Vergleich zum Vortag
leicht gefallene Inzidenz von 28,1 auf,
das heißt: In der Stadt mit rund
160 000 Einwohnern wurden binnen
siebenTagen 43 Infektionen gemeldet.
Im Landkreis Regensburg beträgt der
Wert gestern sogar nur 11,9, was 23
festgestellten Fällen binnen sieben Ta-
gen entspricht. In den Kliniken ist die
Lage gottseidank im grünen Bereich
und die Impfquote klettert, wenn
auch langsam, in die richtige Rich-
tung: Mehr als 60 Prozent der Men-
schen in Bayern sind gestern vollstän-
dig geimpft.

In der Altstadt blüht das Leben, die
vielen Freisitze sind gut bevölkert,
überall sitzen Menschen draußen.
Zahlreiche Touristen schlendern

durchsWelterbe, den Kopf imNacken
und den Blick auf die schön sanierten
Hausfassadengerichtet.

Dazukommtnoch einhochgereck-
ter Daumen von den Meteorologen:
Elfi bringt in den nächsten Tagen
Sommerfeeling nach Regensburg, mit
Temperaturenvon rund13bis 15Grad

am Morgen und bis zu etwa 30 Grad
am Abend, und das bei leicht bewölk-
tem Himmel und ausdrücklich ohne
Böen, Gewitter und was einem sonst
noch den perfekten Terrassen- oder
Gartenabend vermiesen könnte. Das
Leben – es fühlt sich gerade sehr ent-
spannt an. (el)

DIE GUTE NACHRICHT

Wenig Corona, viel Sonne

Die Altstadt, hier: die Goliathstraße, ist voller Menschen, die maskenfrei den
Sommer und dasWelterbe genießen. FOTO: TINO LEX
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